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Plätze

Die 24 Plätze der neuen Kinderkrippe
„Kids & Company“ wurden bereits
im vergangenen Jahr von verschiede-
nen Kommunen und dem Land-
kreis anerkannt:
● Landkreis 9 Plätze
● Stadt Günzburg 8 Plätze
● Stadt Leipheim 5 Plätze
● Gemeinde Gundremmingen
1 Platz
● Gemeinde Rettenbach 1 Platz

Finanzierung

● Gesamtkosten knapp 1,5 Millio-
nen Euro.
● Voraussichtliche Förderung In-
vestitionsprogramm „Kinderbe-
treuungsfinanzierung 2008 – 2013:
541 000 Euro.
● Zuschuss der Kommunen und des
Landkreises (4000 Euro pro
Platz): 96 000 Euro.
● Eigenmittel bzw. Darlehen des
Vereins: 850 000 Euro. (alk)

Plätze und Finanzierung

Kinderkrippe
nahe der

Kreisklinik
Kids & Company Krankenhaus stellt dem

Träger-Verein ein Grundstück zur Verfügung.
Im Herbst soll Baubeginn sein

VON GEORG SCHALK

Günzburg Die geplante Kinderkrip-
pe „Kids & Company“, das bayern-
weit als Pilotprojekt gilt, ist einen
entscheidenden Schritt vorange-
kommen. Der Günzburger Stadtrat
hat dem Neubau der Einrichtung
mit 24 Plätzen zugestimmt. Dieser
soll jetzt in unmittelbarer Nähe des
Kreiskrankenhauses an der Ludwig-
Heilmeyer-Straße entstehen, und
nicht mehr beim Legoland im Stadt-
teil Deffingen.

Der Verein zur Förderung der
Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf plant den Bau der Kinderkrippe
für Mädchen und Buben im Alter
von 0 bis drei Jahren. Die Einrich-
tung soll Kindern aus dem ganzen
Landkreis zur Verfügung stehen
und vor allem den besonderen An-
forderungen von Arbeitnehmern
und Arbeitgeber gerecht werden.

Vereinsvorsitzende Stephanie
Denzler, zugleich CSU-Fraktions-

vorsitzende im Günzburger Stadt-
rat, hatte vergangenes Jahr bei zahl-
reichen Kommunen im Landkreis
um das Projekt geworben in der
Hoffnung, die Städte und Gemeinde
mögen einige Plätze anerkennen
und übernehmen. Schließlich muss
die Finanzierung gesichert sein. Mit
der Stadt Günzburg und der Stadt
Leipheim sowie den Gemeinden
Gundremmingen und Rettenbach
gelang ihr das auch. Den größten
Anteil mit neun Plätzen übernimmt
der Landkreis.

Nach einer langen und offensicht-
lich sehr schwierigen Standortsuche
soll das Gebäude nun auf einem
Grundstück der Kreisklinik in des-
sen unmittelbarer Nähe entstehen.
Spatenstich soll im Herbst sein. Im
Sommer 2012 soll die Kinderkrippe

bezugsfertig sein, hofft Vorsitzende
Stephanie Denzler. Im Stadtrat am
Montag lag eine erste Entwurfspla-
nung von Architekt Martin Brenner
(Günzburg) vor. Unmittelbar dane-
ben findet sich ein Platz für einen
möglichen Kindergarten/Hort für
zwei Gruppen mit Kindern zwi-
schen drei und sechs sowie sechs bis
zwölf Jahren.

Wie Oberbürgermeister Gerhard
Jauernig (SPD) berichtete, sei es der
Stadt Günzburg wichtig gewesen,
„dem jungen Verein vielleicht mehr
als andere Kommunen zur Seite zu
stehen“. Das solle auf zwei Arten
geschehen: Zum einen hat sich
Günzburg bereit erklärt, die Koor-
dination für den Förderantrag zu
übernehmen. Die Fördermittel aus
dem Investitionsprogramm „Kin-
derbetreuungsfinanzierung“ wer-
den von den einzelnen Kommunen
und dem Landkreis beantragt und
den Träger weitergeleitet. Für die-
sen Zuschuss besteht eine Zweck-
bindung von 25 Jahren. Zum ande-
ren übernimmt die Stadt Günzburg
für die acht als bedarfsnotwendig
anerkannten Plätze einen Investiti-
onskostenanteil von 4000 Euro pro
Platz. Inklusive Fördermittel und
Zuschuss soll das Projekt mit insge-
samt 225000 Euro gefördert wer-
den. „Wir haben gezeigt, das wird
die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf mit Inhalten und Taten erfül-
len“, stellte OB Jauernig fest.

Siegfried Ranz (SPD) bezeichnete
den neuen Standort an der Ludwig-
Heilmeyer-Straße als geeigneter als
den ursprünglich vorgesehenen am
Legoland. „Hier ist die Anbindung
wesentlich besser.“ Die Kinder-
krippe mit den flexiblen Unterbrin-
gungszeiten sei ein „ganz toller An-
fang für Günzburg“, meinte Christa
Wall (FWG/GBL). Künftig würden
vermehrt Private dafür sorgen müs-
sen, damit Familien die gewünschte
Erleichterung erfahren.

Nach Ansicht von Stefan Baisch
(CSU) ist der Neubau ein wichtiger
Beitrag zur Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf. „Dank dem Kreis-
krankenhaus, das den Platz zur Ver-
fügung gestellt hat.“ Günzburg sei
mit dieser Kinderkrippe, dem Kin-
derhaus auf der Hagenweide und
der geplanten Erweiterung des Kin-
dergartens Reisensburg für die Zu-
kunft gut aufgestellt, so Baisch.

Auch für Ferdinand Munk
(UWB) ist „Kids & Company“ eine
gute Sache. „Und wenn mal der Be-
darf nicht mehr da ist, so haben wir
den besten Betriebskindergarten für
die Klinik“, dachte Munk über den
Fall der Fälle laut nach.

„Der Stadt war es wichtig,
dem jungen Verein vielleicht
mehr als andere Kommunen
zur Seite zu stehen.“

Oberbürgermeister Gerhard Jauernig

Blühende Landschaft: Hier in der Nähe

zur Kreisklinik soll die Kinderkrippe

„Kids & Company“ entstehen.

Foto: Bernhard Weizenegger

Aller Streit war umsonst
Stadtrat Ansiedlungen überholen Pläne für das Kimmerle-Areal an

der Autobahn bei Günzburg. „Kein Angriff auf andere Kommunen“
Günzburg Der Günzburger Stadtrat
hat bei seiner Sitzung am Montag
den Weg freigemacht für Investitio-
nen von bis zu 110 Millionen Euro.
Auf dem Legoland-Gelände will der
Eigentümer, die Merlin Entertain-
ment Gruppe, neue Attraktionen
schaffen, Hotels errichten und das
Feriendorf ausbauen. Dabei geht es
um eine Investitionssumme von bis
zu 80 Millionen Euro bis 2020. Auf
dem Kimmerle-Areal an der Auto-
bahn baut die Firma Burg Silver-
green (Ulm) ein neues Trailerwerk
für 30 Millionen Euro (wir berichte-
ten). Auch die Hydraulikfachfirma
Chapel-Gruppe siedelt sich an.

Um den Investoren möglichst viel
Flexibilität zu geben und die recht-
lichen Voraussetzungen zu schaffen,
änderte der Stadtrat die Bebauungs-
pläne. Der Bebauungsplan Nr. 81
„Sondergebiet Feriendorf Lego-
land“ wird geändert, indem er laut
Beschluss im Westen mit dem Süd-
teil des Bebauungsplanes Nr. 80
„Deffingen Süd“ (Sondergebiet
Freizeitpark Legoland) zusammen-
gefasst und auf die Expansionsfläche
im Osten ausgedehnt wird. Der ge-
änderte Bereich wird unter der Be-
zeichnung Bebauungsplan Nr. 81
„Freizeitpark Legoland“ weiterge-
führt. „Es ist sinnvoll, den Gewer-
beteil vom Freizeitpark Legoland zu
trennen und Legoland mit seinem
Feriendorf zusammenzufassen“,
meinte UWB-Fraktionsvorsitzen-
der Ferdinand Munk.

Auch wenn die Stadt froh um je-
den Euro sein müsse, der investiert
wird, so wolle sie doch mitreden,
was passiert, meinte Munk. Das
sieht auch CSU-Mann Dr. Thomas
Ermer so. „Die Trennung ist sinn-
voll. Aber der Stadtrat muss die ent-
scheidenden Fragen selber regeln.
Es kann nicht sein, dass alles, was

auf dem Gelände passiert, automa-
tisch genehmigt ist“, so Ermer. Laut
OB Gerhard Jauernig soll mit der
Vereinfachung von Bebauungsplan-
Festsetzungen darum, dass der In-
vestor Merlin aus dem Ferienpark
ein Freizeitressort machen kann.
Ziel sei, Gäste möglichst 365 Tage
im Jahr in die Region zu holen.

Klare Vorstellungen hat auch der
andere Investor, die Firma Burg Sil-
vergreen GmbH, geäußert. Das

Tochterunternehmen des chinesi-
schen CIMC-Konzerns will auf dem
Kimmerle-Areal ab Oktober 2012
Sattelauflieger und Lkw-Anhänger
bauen. Voraussetzung sei jedoch,
dass der Betrieb von der A8 aus
wahrgenommen wird und dass die
Stadt bis Ende des Jahres Baurecht
schafft. An beidem arbeitet man im
Rathaus mit Nachdruck.

Dabei erinnerten mehrere Stadt-
räte an die zum Teil heftigen Ausei-
nandersetzungen vor mehr als ei-
nem Jahrzehnt um Details im Be-
bauungsplan, um ein mögliches
Factory-Outlet-Center (FOC) an
dieser Stelle und um mögliche
Nachteile für den innerstädtischen
Handel, die die Regierung von
Schwaben befürchtete und im Streit
um die Verkaufsflächen die Städte-
bau-Fördermittel einfror. „Es ist
schon erstaunlich, wie Ereignisse
von außen auf die Stadtplanung ein-
wirken“, stellte Thomas Ermer
heute fest. Ein Großteil der vielen
Festsetzungen sei mit dem Kauf der
Grundstücke obsolet geworden.

Am Ende der Debatte hätte sich
beinahe alles in Wohlgefallen aufge-
löst, als Stephanie Denzler sich zu
Wort meldete und von „gewissem
Unverständnis auf diese Ansied-
lung“ berichtete. Die CSU-Frakti-
onsvorsitzende habe diese Stimmen
von Leuten aus anderen Kommunen
im Landkreis gehört. Namen und
Orte nannte sie nicht, aber jeder
wusste, dass die Äußerungen wohl
im Zusammenhang mit der Firma
Kögel in Burtenbach stehen, die
ebenfalls Trailer herstellt. Vielleicht
war auch AL-KO (Kötz) mit seiner
Fahrzeugtechnik gemeint.

„Das ist eine wirtschaftliche Ent-
scheidung. Wir wollen keine Kon-
kurrenz aufbauen, sondern unser
Anliegen ist es, Günzburg voranzu-
bringen“, sagte Denzler. Und wenn
ein solches Werk schon gebaut wer-
den soll, dann doch bitte „hier und
nicht anderswo“. Jedenfalls wolle
sie die Ansiedlung in Günzburg
nicht als Angriff auf andere Kom-
munen verstanden wissen.

Für den OB ist es eine ganz nor-
male Geschichte, dass Landkreise,
Städte und Gemeinden im Wettbe-
werb zueinander stehen. „Man kann
das auch positiv sehen: Das Angebot
an qualifizierten Arbeitsplätzen
wird größer“, meinte der Rathaus-
chef.

Er trat Gerüchten entgegen, im
neuen Trailerwerk in Günzburg
würden Billigarbeitsplätze entste-
hen. „Genau das Gegenteil ist der
Fall. Hier handelt es sich um den
führenden Hersteller von Sattelauf-
liegern und Lkw-Anhängern welt-
weit“, betonte Jauernig. In engem
Kontakt mit dem Grundstücksei-
gentümer, der Firma Kimmerle, sei
es gelungen, einen Preis pro Qua-
dratmeter anzubieten, der wettbe-
werbsfähig war. (alk)

„Wenn schon ein solches
Werk, dann doch bitte hier
und nicht anderswo.“
CSU-Fraktionsvorsitzende Stephanie Denzler

Als „Günzburger Zeitungspiraten“ haben die Mäd-
chen und Buben der Klasse 3a der Volksschule Of-
fingen den dritten Preis beim diesjährigen Zisch Fo-
towettbewerb unserer Zeitung ge-
wonnen. 100 Euro wandern nun in
die Klassenkasse. Klassenlehrerin
Anita Vucic verriet, das Geld sei für
einen schönen gemeinsamen Abend
geplant: Zur Lesenacht am Donners-
tag gibt es Pizza für alle. Das Foto
zeigt die Klasse mit (hinten von links)

Anita Vucic sowie Andreas Vetter und Jessica Titze
vom Vertrieb der Firma M-Net in Ulm, die das Pro-
jekt „Zeitung in der Schule – Zisch“ finanziell unter-
stützten. Foto: Bernhard Weizenegger

I Bei uns im Internet
Das Projekt „Zeitung in der Schule“ geht auch im kom-
menden Schuljahr 2011/2012 weiter – Anmeldungen sind
jetzt möglich. Mehr Informationen zu „Zisch“ gibt es im In-
ternet unter
guenzburger-zeitung.de/zisch

Die „Zeitungspiraten“ haben gewonnen

Kontakt

Günzburg Zeitung
Lokalredaktion:
Telefon: 0 82 21/9 17- 40
Telefax: 0 82 21/9 17- 51
Anzeigen-Service:
Telefon: 0 82 21/9 17- 80
Telefax: 0 82 21/9 17- 27
Abo-Service:
Telefon 0 18 03/91 72 00*
*9 Ct./Min. aus dem dt. Festnetz; Mobilfunkpreis: max. 42 Ct./Min.

Zentralredaktion Augsburg:
Chefredaktion: 08 21/7 77- 20 33
Bayern, Politik: 08 21/7 77- 20 54
Sport: 08 21/7 77- 21 40

Jetzt wird’s
kindisch

Das sechs Jahre alte Kleine Reh-
lein möchte gerne ein Prakti-

kum bei der Tante im Fotogeschäft
machen. Der Bambi will mit sei-
nen vier Jahren endlich einen eige-
nen Laptop. Und die fünfjährigen
Zwillinge von Rehleins Bekannter
hantieren morgens mit Lidschat-
ten und Wimperntusche, bevor sie
in den Kindergarten gehen. Über
so viel Erwachsenheit unter den
Kindern in ihrem Leben kann
Rehlein nur staunen. In diesem zar-
ten Alter, da ist sich Rehlein si-
cher, war ihr Make-up ziemlich
schnurz, Computer gab’s eh kei-
nen daheim und mit ihren Berufs-
wünschen hat sie sich erst nach der
Grundschule auseinandergesetzt.
Die Kinder werden immer früher
erwachsen. Und die Erwachsenen,
so scheint es dem Rehlein, immer
kindischer. Neulich hat Rehlein eine
Frau gesehen, die ihre Grund-
schulzeit deutlich hinter sich hatte –
und mit einer Tasche rumlief, auf
der eine pinkfarbene Miezekatze zu
sehen war. Und im Freundeskreis
vom Rehlein sind diese Knicklichter
der letzte Schrei, die man so abkni-
cken muss, und dann leuchten sie im
Dunkeln. Wahnsinn!

Vielleicht gehört sich das jetzt so,
dass die Großen auf klein und al-
bern und die Kleinen auf total er-
wachsen machen. Rehlein wird es
ausprobieren: Heute Abend lässt sie
sich von Bambi und dem Kleinen
Rehlein ins Bett bringen. Aber mit
Fläschchen und Gute-Nacht-Ge-
schichte!

Moment mal
VON REHLEIN

» redaktion@guenzburger-zeitung.de

Wohin heute?

Das Herz der Stadt kann man heute
bei einer
Stadtführung in
Günzburg be-
suchen. Mehr
Freizeittipps
und Termine heu-
te auf

»Seite 32

Tipp zum Tage

G8/G9: Eine Bilanz um
doppelten Abi-Jahrgang
Die einen fühlen sich als „Versuchs-
kaninchen“, die anderen klagen
darüber, dass sie ein „Auslaufmodell“
gewesen seien. Gemeint sind die
Abiturienten des G8 und G9. Die
Günzburger Zeitung hat bei den
Absolventen nachgefragt, wie sie ihr
Abitur bewerten. Und vor allem,
was sie nach ihrem Abschluss nun an-
packen werden. Mehr dazu lesen
Sie morgen in Ihrer Günzburger Zei-
tung.

Morgen in Ihrer GZ

Günzburger Zeitung 
27. Juli 2011




